Abend⸗Ausgabe. 


Dentſcher Neichstag . 
35. Sitzung vom 30. April. 


Präfldent Forckenbeck eröffnet die 
| — um 1, "he mit sefääftlichen Mitthei- 


Am Tiſche des Bundesrathe: Hofmann, Dr. 

erg und mehrere Kommiſſarien. 

Der Entwurf eines Geſetzes betr. die Ueber⸗ 
hagung von Rechtsgeſchäften auf das Reichsgericht 
ſt eingegangen. 

Der Schriftführer Abg. Freiherr von Minni⸗ 
betode hat fein Amt als Schriftführer nieder⸗ 
belegt. 

Tagesorbaung: 

I. Abſtimmung über den Geſetzentwurf betr. 
den Verkehr mit Nahrungs- und Genußmitteln, ſo⸗ 
Die mit — : 

Der Geſetzentwurf wird mit großer Majorität 
deſtnitiv angenommen. 

II. Dritte Berathung des Geſetzeutwurfs we⸗ 
zen Abänderung des Wechſelſtempelſteuergeſetzes. 

Abg. Klugmann brrichtet zunächſt über die 
M dieſem Gejepentwurfe eingegangenen Petitionen 
Und beantragt, dieſelben durch die zu faſſenden Be⸗ 
ſclüſſe für erledigt zu erklären. 


* Art. 1. 5 2. Die Beſchlüſſe der zweiten 
ſung lauten: 

„Die Stempel - Gebühr beträgt von einer 
Summe k: 


von 200 Mark und weniger 0,10 Mark, 
über 200 Mark bis 400 Mark 0,20 Maut, 


* 400 " * 600 * 0,30 * 
e, „ 0 „ 040 „ 
une 800 „ „1000 „ 0,50 „ 
055 von jeden ferneren 1000 Mark der Summe 


Mark mehr, dergeſtalt, daß jedes angefangene 
Aauſend für voll gerechnet wird.“ 
| Abg. Grütering beantragt: 8 2 wie folgt 
uu faſſen : 
hie „Die Stemptlabgabe beträgt: von einer Summe 
jan zu 1000 Mark einſchließlich für jede ange⸗ 
ungene 100 Mark 0,5 Mart und von jedem fer⸗ 
n en 1000 Mark der Summe 0,50 Mark mehr, 
0 ejtalt, daß jedes angefangene Tauſend für voll 
echnet wird.“ 
x Der Antragſteller führt aus, daß der 
2 in feiner gegenwärtigen Jaſſung die kleineren 
Rezier zu ſehr belaſte. Im Intereſſe einer aus- 
Seinen Gerechtigkeit bitte er um Annahme ſei⸗ 
| I Antrages. Eine bedeutende Einbuße der Ein- 
wen würde das Reich dadurch nicht erleiden; 
Ausfall bet Entlaſtung der kleineren Wechſel 
re durch die erhöhte Belaſtung der großen Wech⸗ 
vollſtändig gedeckt werden. 
ti, Die Abgg. Dr. Zimmermann und M- 
a beantragen dagegen die Stempelabgabe dahin 
een: 
200 „Die Abgabe beträgt: von einer Summe bis 
in Mark einſchließlich O, 10 Mark und die jeder 
der 


200 Mark der Summe 0,10 Mark mehr, 
t, das jede angefangene 200 Mark für voll 
et werden.“ 

Abg. Zimmermann befürwortet ſeinen 
ds zur Annahme. Die kaufmänniſche Welt 
ty, ein großes Gewicht darauf, dieſes Geſetz jo 
ar „klar und deutlich zu machen, wie nur ir- 
0 möglich, da das kleinſte Verſehen mit dem 
in Gen Betrage des Wechſelſtempelbetrages geahn⸗ 
u. Eine ſolche Einfachheit werde durch die 

Aahme ſeines Antrages erreicht. 

de Abg. Meibed erklärt ſich ebenfalls für das 
wmmermann'ſche Amendement. 
für, Abg. Dr. Garnier empfiehlt dagegen zwi⸗ 
10001000 und 2000 Mark noch eine Stufe von 
. bis 1500 Mark mit einem Stempelbetrage 

0,75 Mark feſtzuſetzen 

„ Regterungs Kommiſſar Geh. Rath Aſchen⸗ 
Der gegenwärtige Entwurf enthält bereits 
dan, weſentliche Verbeſſerung des gegenwärtigen 

uftandes. Der Vorzug deſſelben beſteht vor⸗ 
un darin, daß er die Steuer gerechter vertheilt, 

nun er den kleinen Verkehr entſprechend entlaſtet. 

Wachen Maße dieſe Entlastung wirken wird, 

Rn könne man ſich ein Bild machen, wenn man 
Nc daß mindeſteng die reichlichere Hälfte aller 

ie del die in Deutſchland ausgeſtellt werden, ſolche 

0 1000 Mark find. Die Steuererleichterung 
lu Peiter auszudehnen auf die Wechſel über hö⸗ 

dhe Stträge ſcheint durch wirthſchaftliche Rück 


u nicht geboten, aber auch bedenklich, da die] 10. 


Abonnent für Stetten monatlich 50 Pfennig, a 
mn Trügerlobn. 70 Pfennige, auf der Voſt viertelſäbrlich 2 Mark, 
5 t Landbriefträgergeld 2 Mart 50 Pfennige. 


Sielliner 


Einnahme aus der Wechſelſtempelſteuer in den Iepten 
Jahren erheblich zurückgegangen iſt. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

Bei der Abſtimmung werden ſämmtliche An⸗ 
träge abgelehnt und $ 2 unverändert nach der Re⸗ 
gierungsvorlage in Mebrreinftimmung mit den Be⸗ 
ſchlüſſen der zweiten Leſung angenommen. 

$ 3 wird ebenfalls unverändert genehmigt, 
am Titel und Unterſchrift und ſodann das ganze 

eſetz. 

Die vorlisgenden Petitionen werden für erle⸗ 
digt erklärt. 

III. Erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr. 
das Pfandrecht an Eiſenbahnen und der Zwangs⸗ 
vollſtreckung in denſelben. 

Staatsſekretüär Dr. Friedberg leitet die 
Debatte kurz ein. Indem er auf die ſehr ausführ⸗ 
liche Motlotrung der Vorlage verweiſt, der er We⸗ 
ſentliches nicht hiazuzufügen habe, tritt er nament⸗ 
lich dem bei Berathung des Geſetzentwurfes über 
das Anfechtungsrecht außerhalb des Konkursveifah⸗ 
rens ſtehender Gläubiger erhobenen Einwande ent- 
gegen, daß die Reichsregierung beſſer thäte, den 
Kreis ihrer Thätigkeit auf dieſem Gebiete einſtweilen 
einzuſchränken und mit der Regelung dieſer Fragen 
fo lange zu warten, bis das deuiſche Civilgeſetzbuch 
festiggeftelt jein wird. Darüber dürfe man ſich 
nicht täuſchen, daß es bei aller Hingebung für die 
Sache doch noch einer Reihe von Jahren bedürfen 
werde, bevor das deutſche Civilgeſetzbuch in der Ge⸗ 
ſetzſammlung veröffentlicht werden kann. Wollte 
man bis dahin warten, dann würde man auf 


Jahre hinaus die beſſernde Hand nicht anlegen kön⸗ At 
nen, wo ein praktiſches Bedürfniß vorhanden iſt. er 


Ein ſolches Bedürfuiß liege auf dieſem Gebiete vor. 
Wie groß daher auch die Aufgaben felen, welche 
dem Reichstage bevorſtehen, ſo ſei es doch wün⸗ 
ſchenswertb, daß derſelbe ſich der Beralhung auch 
dieſes Geſetzentwurfs unterziehen möge. Die Re- 
glerung habe, indem fie dieſes Geſetz vorlegte, nur 
den Wünſchen des Reichstages ſelbſt Rechnung ge⸗ 
tragen, der bei Berathung der Konkurs ordnung die 
Vorlage eines ſolchen Geſetzes ausdrücklich gefordert 
hat. Redner empfiehlt kommiſſarlſche Berathung, da 
ſich daſſelbe im Plenum nicht berathen laſſe. 

Abg. v. Knapp erkennt das Bekürfniß für 
ben Erlaß eines ſolchen Geſetzes ebenfalls an. Vor 
der Bedürfnißfrage wüßten alle Bedenken zurücktre⸗ 
ten. Es werde ſich aber eine gründliche Brrathung 


des Geſetzentwurſs empfehlen, da derſelbe zugleich] D 


als eine Vorarbeitung für das deutsche Civllgeſet ; 
buch zu betrachten jel. 

Die Die kuſſion wird geſchloſſen. 

Der Geſetzentwurf geht an die Kommiſſion zur 


Vorberathung des Geſetzentwurſs über die Konſular ; di 


Gerichtsbarkeit. 

IV. Zweite Berathung des Entwurfs einer 
Gebührenordnung für Rechtsanwälte. 

Referent Abg. Laporte erläutert kurz die 
Beſchlüſſe der Kommiſſion. Dieſe ſel ſich der ſchwie⸗ 
rigen Aufgabe, die ihr zugefallen, ſehr wohl bewußt 
geweſen, denn es handle ſich hier faſt um ein un⸗ 
löeliches Problem. Erſt die Erfahrungen der näch⸗ 
ſten Jahre würden zeigen, ob die Kommiſſton bei 
ihren Beſchlüſſen das Richtige getroffen. Allerdings 
ſeten dieſe Beſchlüſſe weit zurückgeblieben hinter den 
Wünſchen des Anwaltstages, aber man habe das 
thun müſſen, um das Geſetz und die Gerichts 
Verfaſſung ſelbſt nicht zu gefährden. Die Kom⸗ 
miſſton hoffe, daß ipre Beſchlüſſe ſowohl die Zu⸗ 
ſtimmung der Regierung wie des Reichstages finden 
werden. 

Der erſte Abschnitt (Allgemeine Beſtimmungen) 
5 1—8 wird nach den Beſchlüſſen der Kommiſ⸗ 
fion unverändert genehmigt. 


Der zweite Abſchuitt (5s 9—51) handelt von | And 


den Gebühren in bürgerlichen Rechtoſtreitigkeiten. 

§ 9 lautet: „In bürgerlichen Rechtsſtreitig 
keiten werden die Gebühren nach dem Werthe des 
Streitgegenſtandes erhoben. Der Gebührenſatz be⸗ 
trägt bei Gegenſtänden im Werthe: 


1. bis 20 Mark einſchließlicc h. . 2 M. 
2. von mehr als 20 bis 60 M. einſchl. 3 - 
83. 190 18 
„ OTRERZOD = 2 a re 
5. — . = 200 * 300 — — 12 ” 
6 — “ - 300 * 450 — — 17 * 
N. — — “ 450 * 650 — - 22 ” 
8. . — ” 650 = 900 — — 27 — 
„„ 900 1200 „ 
0 — — “ 1200 « 1600 — — 36 * 


Donnerſtag, den 1. Mai 1879. 


% 


11. von mehr als 1600 bis 2100 M. einſchl. 40 M. 
+ ,. +3 - — 44 
183. 2700 3400 48 
14. 3400 - 30 - 52 
15. 4300 5400 56 
16. 5400 6700 — 60 
17. 6700 8200 64 
18. 8200 10000 68 
Die fernerrn Werthklaſſen ſteigen um je 2000 


M. und die Gebührenſätze in den Klaſſen bis 50,000 
M. einſchließlich um je 4 M., bis einſchließlich 
100,000 M. einſchließlich um je 3 M. und dar⸗ 
über hinaus um je 2 M.“ 

Hierzu liegt ein Abänderungsantrag der Abgg. 
Dr. Bähr⸗Kaſſel und Reichenſperger⸗ 
Olpe vor, welcher die Gebührenſätze weſentlich er⸗ 
mäßigen will. Nach dieſem Antrage ſollen diejel- 
ben nur betragen: reſp. 1, 2, 4, 6, 9, 12, 15, 
18, 21, 24, 28, 32, 36, 40, 44, 48, 52, 
56 Mark. 

Abg. Pfafferott erklärt ſich gegen di. ſen 
Abänderungsantrag. Die neue Gerichtsorgantſatton 
und die neue Anwaltsordnung werde allerdings eine 
Vertheuerung der Prozeſſe mit Nothwendigkeit her⸗ 
belführen; aber die Anwaltſchaft ſei ein viel zu 
wichtiger Faktor in dem neuen Prozeßverfahren, als 
daß man dieſelbe in ihrem Einkommen ſo erheblich 
beſchränken könnte, wie bier vorgeſchlagen wird. Er 
könnte ſich höchſtens mit einem Abſtrich bei den 
höheren Werthſätzen einverſtanden erklären, müſſe 
aber entſchteden gegen eine Herabſetzung der erſten 
Sätze Einſpruch erheben. Bei dieſen jet ein 
ich abſolut unmözlich. In erſter Linie biste 


jedenfalls aber von 
abzuſehen. 

Abg. Bähr (koſſel): Das Reichs iuſtigamt 
hat urſprünglich nicht beabſichtigt, den Tarif ihrer 
Vorlage jo hoch, wie jetzt, zu normiren, ſondern eo 
iſt dazu durch die feinen Entwurf begutachtende An · 
waltskommiſſion gedrängt worden. Der jetzige Ta⸗ 
rif enthält eine Erhohung von ca. 40 pCt. gegen 
den bisherigen preußiſchen, der erſt 1875 um 25 
pCt. erhöht worden if. Und nun will die Kom⸗ 
miſſion den Regierungstarif noch um 14 pCt. er- 
böhen, alſo gegen den Tarif von vor 1875 um 
90 pCt. (Hört!) Auf dieſe Weiſe wird mindeſtene 
in der Hälfte ſämmtlicher Prozeſſe eben fo virl an 
Koſten aufgezehrt, als das Streitobjekt beträgt. 
urch allzu Hohe Koſten unterdrückt man auch be⸗ 
rechtigte Anſprüche. Die Rechtsverfolgung im deut⸗ 
ſchen Reich darf kein Luxusartikel für die Wobl⸗ 
dabenden fein. Die Anwälte fordern dieſe Ex 
höhung des Tarifs als Kompenſation für die durch 
e neuen Prozeßgeſetze ihnen zugefügte Schmälerung 
und Mehrbelaſtung. Wenn durch das neue Ver⸗ 
fahren die Zahl der Proheſſe ſich wirklich vermindern 
ſollte, jo könnte ich doch keine Verpflichtung des 
Staates zur Eniſchädigung der Anwälte dafür an- 
erkennen, fie haben kein woblerworbenes Recht auf 
den Beſtand der Prozeſſe. Aber es verhält ſich 
überhaupt anders. Den VBerluſten der Rechtean⸗ 
wälte beim Mandats verfahren und den Wechſel⸗ 
progeſſen ſtehen die bedeutend größeren Vortheile des 
ausgedehnteren Anwaltszwanges, der kontradiktatoriſchen 
Behandlung des formell nicht begründeten Rechts ⸗ 
mitlele, der Steigerung der Gebühren ohne Grenzen 
der Summen, die ſtaalliche Bezahlung der Offutal⸗ 
veriheldigung ic. gegenüber. Im Großen und 
Ganzen wird der bisherige Zuſtand nicht viel ge⸗ 

rt; jedenfalls wird dadurch die von der Kom⸗ 
wiſſion geforderte Koſtenerhöbung nicht gerechtfertigt. 
bre Kommiſſton war nicht glücklich zuſammengeſezt, 
fe beſtand aus lauter Juriſten und fat zur Hälfte 
aus Anwälten. Alle Aenderungen der Kommiſſton 
zu Gunſten der Anwälte erfolgt. Unſer An⸗ 
trag mildert allerdings die Regietungs vorlage, geht 
aber erheblich über die bisherigen Duichſchnittsſätze 
des preußiſchen Tarifs hinaus. Unſer Tarif ent⸗ 
Hält eine vollständig ausreichende Belohnung der 
Rechtsanwälte für ihre erhöhte Mühewaltung und 
ſtimmt im Weſentlichen mit dem urſprünglichen, vom 
Reichs zuſtizamt projektirten überein. 

Abg. Windthorſt: 
ſchenswerth, daß der Prozeß ein moöͤglichſt billiger 
ſei; mein Ideal würde fein, daß die Rechtſprechung 
unentgeltlich wäre. Als das Gerichtskoſtingeſetz be⸗ 
rathen wurde, da war es an der Zeit, gegen die 
Erhöhung der Gerichtskosten, welche den Prozeß we⸗ 
ſentlich vertheuern, aufzutreten; ihn jetzt auf Kosten 
der Advokatur billig machen zu wollen, iſt ein großer 


er Kommiſſion zuzuſtimmen, 
einem Abſtrich der niederen Sätze 


Gewiß iſt es wün⸗ 


Jnſetatt: Dre Sartpairene Pettzrüc 15 Pfennig 
Rebactton, Druck und Belag von R. Graßmann, 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Fehler. 
iſt kaum mit Sicherheit zu beantworten, da hier nur 
die Erfahrung maßgebend ſein kann und ich weiß 


Die Frage, wie hoch die Taxe ſein ſoll, 


daher nicht, ob man die 
am beſten auf 5 Jahre 
der Tarif nochmals 


Gültigkeit des Tarifs nicht 
bemißt. Och wünſche, ß 
an die Kommiſſton verwieſen 
wied und würde, wenn ich zu ihr gehörte, die Sätze 
bis 1000 Thlr. nach der Vorlage der Regierung 
befürworten, darüber hinaus aber für eine Erhö- 
hung ſtimmen. Will man den Tarif nicht noch⸗ 
mals an die Kommiſſton verweiſen, jo bleibt 
nur übrig, für den Antrag der Kommiſſton und 
eventuell für den der Regierung zu ſtimmen; jeden- 
falls muß man ſich hüten, ein Advokatenprolttariat 
zu ſchaffen. 

Geh. Rath Kurlbaum II.: Die verbün⸗ 
deten Regierungen ſind von der Anſicht ausgegan- 
gen, daß der Advokatenſtand fi mit der von inen 
vorgeſchlagenen Gebührenordnung geſund und kräftig 
geſtalten werde. Der Vorwurf, daß der Prozeß 
letzt auf Koſten der Advokatur billig gemacht wer⸗ 
den ſolle, trifft nicht zu. Zugegeben iſt, daß alle 
Berechnungen höchſt unſicher find und daß der ganze 
Tarif ein Erperiment iſt. Aber es fragt ſich nicht 
blos, ob die Anwälte durch den Tarif ein aus kom⸗ 
mewoes Brod haben ſollen; er iſt auch von großer 
Bedeutung für die Bildung des Anwalte ſtaudes 
ſelbſt. Der Ln waltſtand kann im Ganzen und 
Großen mit den mäßigen Sätzen auskommen, welche 
die Regierung feſt eſeßzt hat, und ich bitte daher, 
ihrer Vorlage zu uſtimmen. 

Abg. v. Goßler erklärt ſich für den An⸗ 
trag Bähr. Das Publikum ſolle die Auswahl 
des Advokaten haben, deshalb müſſe e 0 
durch die Zaren ſo ſtellen, daß ſie über die Nah⸗ 
rungsſorgen hinweg ſeien. Bon einer billigen und 
prompten Rechtopflege ſei man durch die Ge⸗ 
richtskoſten und die Anwaltsgebühren weit abge- 
kommen. 

Abg. Bieler bittet, die Kommiſſions⸗Vor⸗ 
chläge, mindeſtens aber die Regierungs- Vorlage an- 
zunehmen. 

Abg. Marquardſen: Nach meinen In⸗ 
ſormattonen werden die Anwälte nach den Kommiſ⸗ 
ſione-Vorſchlägen ungefähr ein ſolchets Einkommen 
haben, wie jetzt ein Al vokat in Bayern. Wir in 
Bayern glauben aber nicht, daß unfere Anwälte zu 
theuer bezahlt find. s 

Bet der Abſtimmung wird der Antrag Bähr's 
und der Konmiſſions⸗Vorſchlag abgelehnt; letzterer 
mit 126 gegen 96 Stimmen, die Regierungsvorlage 
unverändert angenommen. 

Das Haus erledigt darauf ohne Debatte die 
ss 10-27. 

Um 4 Uhr wurde ein Vertagungsantrag, nach- 
dem ſchon drei andere abgelehnt waren, ange⸗ 
nommen. K ‘ 

Ueber den Tag der nächſten Sipung entſpann 
ſich eine längere Debatte. N 

Der Präſident ſchlug vor, die nächſte 
Sizung auf Donnerſtag 12 Uhr anzuberaumen und 
nach der Wahl des Schriftführers zunächſt die Ge⸗ 
bührenordnung für Anwälte zu erledigen und dann 
die erſte Leſung des Tarifs und der Steuervorlagen 
zu beginnen. i 

Dagegen erhob der Abg. Rickert Wideiſpruch, 
indem er beantragte, den Donnerſtag zu Fraktions⸗ 
Beſprechungen frei zu laſſen und die nächſte Sitzung 
erſt am Freitag zu halten. 

Abg. Schröder (Eippſtadt) bittet den Bor- 
ſchlag des Präſidenten anzunehmen. 

Abg. Richter (Hagen): Das Centrum jei 
doch ſonſt kein Freund von Ueberſtürzung geweſen, 
es ſolle auch dafür wirken, daß die erſte Berathung 
nicht ohne genügende Vorbereitung beginne. 

Abg. Windthorſt: Sobald nur irgend 
sin erheblicher Theil des Hauſts den Wunſch aus⸗ 
ſpricht, noch einen Tag frei zu haben, handelt der 
andere Theil nicht gut und zweckmäßig, wenn er dem 
entgegentritt. 

Das Haus ſpricht ſich dafür aus, die nächſte 
Sitzung erſt am Freitag 11 Uhr ſtattfinden zu 
laſſen. 


— 


Deutſchland . 

Berlin, 30. April. Die „Kreuzzeitung“ 
meldete geſtern Abend, daß der Aufenthalt des Kai⸗ 
ſers in Wiesbaden über den 1. Mai hinaus ſich 
erſtricken werde. Dagegen jagt heute die „Prov. 
Corr.“, daß die Rückkehr bisher für den 2. Mai 
in Ausſicht genommen ſei. Die Sacht ſcheint ſich 


Eine gute Gaſtwirthſchaft am Maſſer und mehrere ff. 


Bierwirthſchaften find unter günſligen Bedingungen = 


wegen Krankheit ſofort zu überlaſſen. Auskunft Kraut⸗ 
markt 1, 2 Tr. bei Krull. 


Ein kl. rentables Geſchüft 
iſt wegen Verzugs preiswerth zu verkaufen. 4 bis 500 
Thlr. erforderlich. Adreſſen unter N. P. 80 in der 
Exped. des Stett. Tagebl., Mönchenſic. 21, erbeten. 
Eine Wieſe iſt zu verpachten Oberwiek 17. 


Ein frequentes Reſtaurations⸗Geſchäft 
ift wegen Kränklichkeit ſofort billig zu verkaufen. Darauf 
Reflektirende mögen ihre Adreſſe unter K. K. in der 
Exbed. d. Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, abgeben. 21 

Fin großes Grundſtück bei geringer Anzahlung billig 
zu verkaufen. Hypotheken feſt, neu gebaut, rentabel 
vermiethet Adreſſen unter V. N. in der Expedition 
des Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. 

Ein Reſtaurant und Hotel am Dampfſchiffs⸗Bollwerk 
Stettins iſt krankheitshalber ſof ort zu überlaſſen. 

Näh in der Exved. d. Stett. Tagebl, Mönchenſt. 21. 


Mein Haus in Grünof, welches ſich gut für 
Viehhalterei oder Fuhrherren eignet, will ich unter 
günſtigen Bedingungen verkaufen. 

Hypotheken wenig. Die Reſikaufgelder können auf 
Wunſch auf längere Jahre feit geſchrieben werden. Nur 
Selbſtkäufer finden Berückſichtigung. 

Adreſſen abzug. unter 8. S. in der Expedition des 
Stettiner Tageklatts, Mönchenſtraße 21. 


Bäckerei. 


Ich bin Willens meine neu eingerichtete Bäckerei gleich 
oder ſpäter zu verunethen oder zu verkaufen. 
Hierauf Reflektirende können ſich melden 
Bredow, Wilhelmſtraße 53. 


Wegen anderer Unternehmungen iſt ein x 
gangbarcs Mehl: u. Vorkoſtgeſchüft 


zu verkaufen oder Laden und Wohnung zu vermiethen. 
Näheres Kronprinzenſtr 24 von 11—1 Uhr Vorm. 


Eine Bäckerei mit guter Kundſchaft iſt ſofort abzu⸗ 
treten. Offerten unter N. 2. A. B. in der Exped. 
des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, erbeten. 12 
Wieſe im fetten Ort hint. Durzig zu verp. Paradeplatz 22. 


Eine ganze Haus wieſe zu verpachten Oberwiek 65. 


Von friſch geb. Kalk, 
„ Cemeut, 

„ „ „ Maurer⸗Gyps 
empfehle ich zu weſentlich herabgeſetzten 
Preiſen. Bei größeren Partien zu aller⸗ 
billigsten Fabrikpreiſen. 

Er. Richter, 
— Fbe Woltweberftraße 3738. 


Puten⸗Eier ME 


zum Brüten find zu verkaufen 
Stettin, Rosengarten 13 (Schwarzes Roß). 


Varinas⸗Blätter, 


hochfeine prima Waare, à 24, 1 60, gem. 1,40 Bir. 


7 „ 


Refte von ca. 2 Mille feiner Qualität Cigarre“, 3 


40—200 Mk, zu den billigſten Fabrikpreiſen 


Ausſchuß⸗Cigarren 


in Hav.⸗, Cuba⸗ und Java- Decken d 24—60 Mk. in 
anerkannt reeller, wirklich feiner Qualität. Nach aus- 
wärts Yo. ſranko. 25 St. zu Engr.⸗Preiſen 
Adolph Zesch & Co., 
Heiligegeiſtſtraße 3—4. 


Callee 
—.— a „ zu machen, dient ein 
ſatz von 
Feigen⸗Caffee (geröſteten Feigen), 
wovon Lager vorzüglichſten Fabritates in ber 
Pelikan⸗Apotheke, Reifſchlägerſtraße 6 
1. Sorte à Pfd. 10 Sgr., 2. 8 Pfd. 8 Sor. 
Anweiſung: Anſtatt z. B. früher 3 Loth Boh⸗ 
nencaffee, nehme man uur 2 Loth und ½ Loth 
Feigencaffee 
Eine alte, noch ut erhaltene Nähmaſchine wird zu 
kaufen geſucht. > 5 
it Preis angabe unter E. E. 30 
See Bieies Blattes, Kirchplatz 8, erbeten. or 


ze Pianinos an 


in eleg. u. feinſt. Style, g in Eiſen geb., 7 Oct g⸗chörig 
b.⸗ u. Poliſanderh., 400 M., in d 91 f 
Berlin, Stralauerſtraße 13/14. Un 


Ueckermünder Mauerſteine, 


Hart⸗ und Mittelbrand, 
la. blau engl. Duchſchie fer, 
— 1 un 2/12, 


offerirt ab Ziegelei reſp. Lager bi n 
pfeblungsſtatton Ip. ger hier und franco Em 
Stettin. 


Reinhold Sehultz. 


Gelbe, blaue, weisse Saat-Lu- 
pinen, Sommer-Rapps, Sommer- 
Rübsen, Sommerweizen, Som- 
mer-Roggen, sowie Erbsen, 
Wicken, Hafer und Gerste 
zur Saat empfiehlt 
Gustav Friedeberg, 
Stettin. 


Bitte, leſen Sie! 


Berlin's billigſte Wäſche⸗Fabrik von Guſtav 
Jacobi, Luckauerſtr. 2, verſendet gegen Einſendung 
e 

r 


. Oberhemden, 

&. lein. Kragen, 

. Baar lein. Manchetten, 
Nachthemden, 

. Damenhemden, 

½ DB. Negligée⸗Jacken, 

. ½ Dtz. geſtickte Hoſen. 


Wieder verkf. gratis. 


5.— 


Preiscour. 


Wir empfehlen in bekannt vorzüglichſter Ausführung und in überraſchend 
großartiger Auswahl 


Damenhemden 
in ſchweren guten Stoffen von A Mark 50 Pf. an, 


Herrenhemden 
in ſchwerer guter Leinewand und Dowlas ai 
von 1 Mark 75 Pf. an, 


 !öberhemden! 


in eleganteſten beſtſitzenden Facons von 
3 Mart 30 Pf. an, 


== Chemiſektes!! = 


in hochelegantem WVerheudeuſchuitt (ganz neu). b 
Viele neue Frühjahrsfacons in 


Kragen u. Manchetten 


für Damen, Herren u. Kinder. 


Weiße höchſt elegant gearbeitete Un⸗ 
terröcke von 2 Mark an!! 
Weiße Unterröcke mit eleganteſten 
Stickereien von 2 Mk. 75 Pf. an!! 
Damen⸗Jacken und Veinkleider 


in vorzüglichiten Negligeeftoffen von 1 Mk. 75 Pf. au, 
ſowie ſämmtliche fertige Wüſche⸗Artikel für Damen, Herren 
und Kinder, von den einfachſten bis zu den eleganteſten, 
zu bedeutend ermäßigten, unbedingt billig⸗ 
| ſten, feſten Preiſen 


Beachtenswerth! 


Wir führen nur in unſerer eigenen Fabrik tatellos ſauber 
aus beiten Stoffen dauerhaft hergeſtellte Wäſche⸗Artikel, nicht 
mit den in fogenannten Ausverkäufen angebotenen ſchlech⸗ 
teſten Fabr kwaaren zu verwechſeln. 


„Die in unſerm Hauſe befindlichen großartigen Ar⸗ 
beitsſtuben geſtatten genaueſte ſorgfältigſte Ueber achung 
der Arbeit, und billigſte Herſtellung der Waaren, jo daßff 
wir im Stande ſind, a 4 

für W Haltbarkeit, auch der billigſten 
rtifel, unbedingte Garantie 


8 


zu leiſten. 


Gebrüder Aren, 


Breiteſtraße 33 


Eiysium- Theater. 


Einem hochgeehrten Publikum Stettins mache ich die ergebenſte Anzeige, daß 
ich für die bevorſtehende Sommer⸗Saiſon die Direktion des Elyfium- Theaters über⸗ 
nommen habe und hoffe ich, daß das kunſtſinnige Publikum Stettins mir mit dem 
vollſten Vertrauen entgegen kommt. Dieſes Vertrauen zu rechtfertigen, wird ſtets mein 
Hauptbeſtreben ſein und bleiben. Ohne mich in weitläufigen Verſprechungen zu er⸗ 
gehen, gebe ich nur die Verſicherung, daß ich durch Engagement tüchtiger Kräfte, 
gewähltes Repertoir und Acquisition renommirter Novitäten und notabler Gäſte das 
Möglichſte leiſten werde, ferner, daß mit äußerſter Sorgfalt Luſtſpiel, Spieloper, 
Operette und Poſſe gepflegt werden wird, um fo dem Publikum eine wirklich genuß⸗ 
reiche Saiſon zu bereiten. 

Ich baue hierbei auf die freundliche Unterſtützung des kunſtliebenden Stettiner 
Publikums, denn nur durch dieſe wird es mir möglich, die Verfolgung wahrhaft 
künſtleriſcher Ziele anzuſtreben. 

In Rückſicht auf die ungünſtigen Zeitverhältniſſe habe ich ein Abonnement 
auf Dutzend Billets eingerichtet und hoffe dadurch den Wünſchen des geehrten Publikums 
in jeder Weiſe zu entſprechen. 

Hochachtungsvoll 


J. C. H. Hoffmann. 


Zeitungs⸗ nnoncen 0 
Expedition 


Rudolf Mosse, Berl 


Centralbureau: , 
SW., Jeruſalemerſtraße n 


beben Annoncen 4 
z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht⸗, Heiraths⸗ n „ 
geſuche, Guts⸗ und Geſchäfts⸗Au⸗ u. Verkäufe | 
an alle gewünſchten oder für den jeweiligen | 

geeignetſten Zeitungen 
und berechnet nur die i 

Original⸗Preiſe „ 
der Zeitungs⸗Expeditionen ſelbſt. Tägliche P 
Expedition aller eingehenden Ordres. © a, 
Discrelion in allen Fällen. Rabatt bei 
reichen Aufträgen. Belege reſp. Belegz⸗ 
ſchuin auf Wunſch über jedes Inſerat. 
vorn läge und Zeitungs ⸗Verzeichniß 
und franco. ö 
In Stettin nimmt Herr 


Dannenberg, Breiteſtraße N 
27, Aufträge zur Vermittlung 
an obiges Inſtitut entgegen. I 
% 


schützt! 


et eee "01 
won 
praörauig önay 
20 
Sundn/ag mug 


Muskel-, Magen- u. 
Nerven-Saft. 


Kein Produkt der Welt regelt die hart» 
nädigiten Verdauungsſtörungen u. Magen⸗ 
beſchwerden in ſo gefahrloſer und zu⸗ 
verläffiger Weiſe, wie der unt. Aufsicht 
d. prakt. Arztes Dr. J. Albu in Berlir 
ſabricirte 


- - ＋ 
Liebig- Bitter. 
Derſelbe enthält als Hauptbeſtandtheile; 
acht Liebig's lelsch-Extraet u. eigens 


zu dieſem Zwecke verordnete arsmatiſche 
und bittere Mflanzenſtoſſe. 


Ueberraschendste Wirkung ohne 
Gefährdung anderweiter Organe. 

Jeder Flaſche a 1 Mk. iſt das Gute 
achten des gerichti. vereid. Sachverſtändig. 
Prof. Dr. Sonnenſchein a. d. Univerfitä 
Berlin u. d. Dr. Albu beigefügt. 

Gegen Einſendung von 6 Mk. 50 Pf. 
6 Flaſchen franco Kiſte u. Porto 


Henning & Hildebrandt, 


| Berlin N. W. Schiffbauerdam 3. 


— 


* 
. 


Grunberg i. Sch, 


empfehlen ihr Fabrikat reellstef 


pr. Ahorn o lzst 15 


PILEPSII 
1 
(Fallsucht) heilt brieflich d. Speeialarz BE 


KMilliseh, Dresden (Neustadt), Grösae 
fahrung, da bereits über 11.000 Fälle behan!” 77 


N erb, 

ehenerus erb, 

dauernd und sehr lohnend, wird Kaufes 

Agenten, Colleetanten, Staats“ 

Privatbeamten, Pensionisten et“ 

eine seereditirte Firma geboten. a ö 
Briell. Anfragen unter N. E. 1000 nud 


) oste restante. 


Die frühere reine" I 7 
Vacanzen-Liſte, „ 

leit 20 Jahren ſtets bewährte und uf 
gewiſſenhaft geführte Zeitung, weiſt alle offenen ” 4] 


honorarfrei und ohne jeden Vel iitilck «| 


Dieſelbe erſcheint jeden Dienſtag Abend und 3 N 
man durch Poſtanweiſung: monatlich (5 Nr.) fen 
vierteljährlich (13 Nr.) 6 Mk. incl. 

direct b. Verleger 


P. Grabow in Berlin, Kurſtr⸗ 40. 


1 
Vertreter geſuch! 


Eine bereits gut eingeführte Pechſiederei 1 
ſucht für Stettin und Umgegend einen ſehr g 
nen Vertreter. 

Offerten unter W. V. 31 an Rud. 1 
Dresden. 14 

Ein geb. erfahrenes Mädchen in geichten Sr 
3. ſogleich Stellung zur Pflege und Stütze : 
Dame oder z. Führung des Haushalts eines d. 
Herrn. Adr. unter Chiffre 400 an bie c 


zur 1. Stelle baldigst geſucht. Feuenkaſſe | 
Adr. unt. 1 l. d. Exp. d. Steit. Tagebl., Mön 


5 


a 


heit zu 6% geſucht. A 
B. SSS in der Expedition des cen 
Tageblatts, gr. Oderſtr. 11, abzug a 


